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DMVorschriften in Krankheitsfällen.
Bei Ernährung der Säuglinge mit Kuhmilch ent¬

steht oft Durchfall, weil die Milch zu fett ist. Da ist
es am besten, die Milch zu wechseln und Ziegenmilch zu
geben, dieselbe ist käsestoffreicher und weniger fett. Die
Ziege ist eine bessere Amme für den Säugling als das
Rind, weil sie das Laub als Futter aufsucht, welches
bessere Milch gibt als die Gräser. Kindern, welche schon
essen, kocht man Weizenschrotmehl oder Reis in der Milch.
Bei Hartleibigkeit gibt man rohe Milch, gedörrte Zwetschken
und frisches Wasser. Bei naturgesetzlich richtiger Ernährung
regelt sich die Verdauung und der Stuhl von selbst. Wenn
Kinder nicht rechtzeitig zahnen, nicht rechtzeitig zu gehen
anfangen, so ist nur falsche oder mangelhafte Ernährung
schuld. Bei Kindern darf die Nahrung nicht zu suppig
sein, ihr Blut verwässert sich. Wenn fiebernde Kinder
keine Nahrung wollen, lasse man sie. Den Durst in
solchem Falle stille man mit wenig gezuckerter, kalter
Limonade, Orangen oder Orangensaft mit Wasser. Heil¬
kräuterthee läßt man ganz erkalten und gibt denselben zur
Durststillung. Das ausgekochte Grün der Pflanzen wirkt
außerordentlich fäulnishinderud im Verdauungsorganismus.
Die Abgänge verlieren ihre Schärfe, ihren üblen Geruch.
Die bei der Pflanzenkost mitgenossene, unverdauliche
Celulose reinigt die Gedärme. Wenn ich eine Jauchegrube
mit Baumlaub so fülle, dass die darin befindliche Flüssig-
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